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Vorwort

Das in diesem Band vorgestellte Trainingsprogramm zielt darauf ab, durch die Verringerung des Kon-
sums von Mediengewalt und die Anleitung zur kritischen Reflexion gewalthaltiger Medieninhalte einen 
Beitrag zur Förderung der Medienkompetenz und zur Aggressionsprävention im Jugendalter zu leisten. 
Die Entwicklung und Erprobung des Programms erfolgte im Rahmen eines mehrjährigen Forschungs-
projekts, für dessen Förderung wir der Deutschen Forschungsgemeinschaft sehr zu Dank verpflichtet 
sind.

Bei der Planung und Durchführung des Programms haben wir von vielen Seiten Unterstützung erhalten, 
für die wir uns an dieser Stelle herzlich bedanken möchten. Unsere Ansprechpartner und Ansprechpart-
nerinnen in der Senatsverwaltung für Bildung, Wissenschaft und Forschung in Berlin sowie beim Berli-
ner Beauftragten für Datenschutz und Informationsfreiheit haben mit ihrem konstruktiven Einsatz dafür 
gesorgt, dass das Projekt zügig und ohne bürokratische Komplikationen anlaufen konnte. An den betei-
ligten Schulen haben wir hervorragende Unterstützung erhalten. Wir danken den Schulleitern und Schul-
leiterinnen sowie den Lehrkräften der Berliner und Brandenburger Schulen, die uns die Durchführung 
des Trainings im Rahmen ihres Unterrichts ermöglicht bzw. das Training mit Sachverstand kommentiert 
und auf seine Handhabbarkeit geprüft haben. Ebenso danken wir Herrn Michael Retzlaff vom Landes-
institut für Schule und Medien Berlin-Brandenburg (LISUM) für seine hilfreichen Anmerkungen.

Ohne den unermüdlichen Einsatz unserer Potsdamer Arbeitsgruppe wäre es nicht möglich gewesen, ein 
Projekt dieses Umfangs in überschaubarer Zeit durchzuführen. Besonderer Dank gebührt Christina Krause 
und Juliane Felber, die sowohl an der inhaltlichen Gestaltung als auch an der Durchführung des Trai-
nings einen wesentlichen Anteil hatten. Robert Busching danken wir für seinen wertvollen Beitrag zur 
Datenanalyse. Für ihren Einsatz bei der Erstellung der Materialien, der Durchführung der Trainingssit-
zungen und der Dateneingabe bedanken wir uns bei Julia Kleinwächter, Marianne Hannuschke, Isabell 
Schuster und Johanna Reiche sowie Patricia Baumert, Lisa Beisken, Anja Berger, Annika Bergunde, Ma-
reike Büttner, Ulrike Crasser, Inken Hukemann, Pascal Jacob, Songül Schira, Gregor Szarowski, Paulina 
Tomaszewska-Jedrysiak und Jessica Wenzlaff. Maxie Heidrich danken wir für den Entwurf des Trai-
nings-Logos. Schließlich sind wir Frau Susanne Weidinger vom Hogrefe Verlag für die kompetente Un-
terstützung und angenehme Zusammenarbeit bei der Vorbereitung des Manuskripts zu Dank verpflich-
tet.

Wir wünschen uns, dass Jugendliche mithilfe unseres Trainingsprogramms lernen, problematische As-
pekte der Mediennutzung klarer zu erkennen und zu vermeiden, um die vielfältigen positiven Möglich-
keiten der modernen Medienwelt in verantwortungsvoller Weise nutzen zu können.

Potsdam, September 2012� Ingrid Möller und
� Barbara Krahé
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Einleitung

Actionfilme, Krimiserien, Computer- und Video-
spiele wie die Grand Theft Auto-Serie – gewalt-
haltige Medieninhalte erfreuen sich unter Jugend-
lichen großer Beliebtheit. Das Bedürfnis nach 
Spannung und Nervenkitzel ist im Jugendalter be-
sonders stark ausgeprägt. Diese Risikosuche bis 
hin zum Spiel mit der Angst, z. B. durch den Kon-
sum von Horrorfilmen, spielt bei der Medienwahl 
ebenso eine Rolle wie soziale Motive. Beim Kon-
sum in der Gruppe kann demonstriert werden, 
dass man keine Angst hat und auch härtere Inhalte 
aushalten kann. Gewalthaltige Filme und Spiele 
können diese jugendspezifischen Bedürfnisse be-
sonders einfach befriedigen. Doch welche Aus-
wirkungen hat die wiederholte und andauernde 
Beschäftigung mit Medieninhalten, in denen ag-
gressive Helden zum attraktiven und womöglich 
identitätsstiftenden Vorbild avancieren? Welche 
Einflusskraft haben Spiele, in denen die Spielerin-
nen und Spieler selbst die Rolle eines Gewalttä-
ters einnehmen?

Wissenschaftliche Studien haben hierzu in den 
letzten Jahren wiederholt gezeigt, dass sich ein 
dauerhafter Mediengewaltkonsum im Sinne der 
Verstärkung und Verfestigung aggressiver Einstel-
lungen und Verhaltensweisen auswirken kann. Un-
ter Mediengewalt wird hierbei die Darstellung 
zielgerichteter, direkter Schädigung von Men-
schen (oder menschenähnlichen Wesen) durch 
Menschen (oder menschenähnliche Charaktere) 
in fiktionalen Medienangeboten verstanden. Mit 
Aggression ist ein Verhalten gemeint, das in der 
Absicht ausgeführt wird, einer anderen Person 
Schaden zuzufügen. Im Hinblick auf die Effekte 
von Mediengewalt geht es somit nicht in erster Li-
nie darum, schwere Gewalthandlungen auf den 
Einfluss des Konsums gewalthaltiger Medien zu-
rückzuführen. Solche extremen Verhaltensweisen 
sind selten und immer als Resultat des Zusammen-
wirkens zahlreicher Auslösebedingungen zu se-
hen. Vielmehr geht es darum, die Bedeutung des 
Mediengewaltkonsums im Hinblick auf eine Viel-
zahl „alltäglicher“ Formen von Aggression in Ge-
stalt von verbalen Angriffen, körperlichen Ausei-
nandersetzungen und der Schädigung der sozialen 
Beziehungen anderer Personen darzustellen. Ne-

ben der Verfestigung aggressiver Einstellungen 
und Verhaltensweisen kann der intensive und an-
dauernde Konsum gewalthaltiger Medien auch ag-
gressionshemmende Mechanismen abschwächen, 
wie beispielsweise die Fähigkeit zum Mitleid mit 
Opfern von Gewalttaten. So wird ein Abstump-
fungsprozess in Gang gesetzt bzw. beschleunigt, 
wenn gerade in sensiblen Phasen der Norm- und 
Werteausbildung im Kindes- und Jugendalter Ge-
waltmedien intensiv und vor allem stetig genutzt 
werden.

Das vorliegende Training zielt darauf ab, der ag-
gressionserhöhenden Wirkung des Konsums ge-
walthaltiger Medien entgegenzuwirken. Es ist als 
ein Baustein der Förderung von Medienkompetenz 
zu verstehen, der sowohl die Verringerung der Nut-
zung gewalthaltiger Medien als auch das kritische 
Konsumieren umfasst. Das Training kann für sich 
stehen oder in bestehende Angebote der Medien-
bildung bzw. Medienkompetenzförderung und der 
Aggressionsprävention eingebettet werden.

Medienkompetenz wird als Teil der allgemeinen 
kommunikativen Kompetenz im Hinblick auf den 
Umgang mit verschiedensten elektronisch-techni-
schen Medien verstanden, die nach Baacke (1997) 
das Wissen über aktuelle Medien bzw. die Medi-
enkunde, die bewusste Nutzung und Gestaltung 
von Medien sowie die Fähigkeit zu einer kriti-
schen Rezeptionshaltung umfasst (siehe Nieding 
& Ritterfeld, 2008, für einen Überblick über die 
Entwicklung der Medienkompetenz im Kindes- 
und Jugendalter).

Selbstverständlich ist es in unserer heutigen Welt 
von unschätzbarem Vorteil, wenn schon in frühen 
Jahren der verantwortungsbewusste Umgang mit 
Technik und neuen Medien erlernt wird. Dazu ge-
hört auch die Nutzung von Fernsehen, Computer-
spielen oder Internet zu Unterhaltungs- und Erho-
lungszwecken. Der Schwerpunkt des vorliegenden 
Trainings liegt also keineswegs darauf, die Nut-
zung von Bildschirmmedien generell für schäd-
lich zu erklären, sondern hebt vielmehr darauf ab, 
einen kritisch-reflektierten Umgang mit gewalt-
haltigen Medien zu fördern.
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1	 Das Training im Überblick

1.1	 Besonderheiten des vorliegen-
den Trainings

Das Trainingsprogramm richtet sich speziell an 
Jugendliche. In diesem Entwicklungsabschnitt ist 
der Konsum gewalthaltiger Medien besonders 
stark ausgeprägt, gleichzeitig liegt aber bislang 
kein Interventionsprogramm vor, das an den Ent-
wicklungsstand und die Bedürfnisse dieser Alters-
gruppe angepasst ist. Es handelt sich um einen fo-
kussierten Trainingsansatz, der spezifisch darauf 
ausgerichtet ist, den Konsum gewalthaltiger Me-
dieninhalte zu reduzieren und die kritische Ausei-
nandersetzung mit diesen Inhalten zu fördern. Das 
Ziel ist, den Einfluss gewalthaltiger Mediendar-
stellungen auf aggressionsbegünstigende Einstel-
lungen und Normen sowie auf aggressives Verhal-
ten zu reduzieren. Damit bezieht sich das Training 
auf einen wichtigen Aspekt der Aggressionsprä-
vention, den sowohl allgemeine Medienkompetenz-
trainings als auch Anti-Aggressions-Programme 
zumeist vernachlässigen.

Das Training ist für die Durchführung in Gruppen 
konzipiert, wie z. B. Schulklassen oder Jugendgrup-
pen, denn sowohl die Nutzung von Mediengewalt 
als auch aggressionsbezogene Einstellungen und 
Verhaltensmuster werden durch soziale Normen der 
Peer-Gruppe beeinflusst. Es reicht daher nicht aus, 
nur individuelle Veränderungsprozesse anzustoßen. 
Vielmehr sollten auch die sozialen Bezugsgruppen 
in das Training einbezogen werden.

Das Training wurde theoriegeleitet entwickelt, 
basierend auf den aktuellen Erkenntnissen der 
internationalen Aggressions- und Medienwir-
kungsforschung und mit Blick auf die entwick-
lungspsychologischen Besonderheiten des Ju-
gendalters. Seine Wirksamkeit wurde innerhalb 
einer längsschnittlich angelegten Studie syste-
matisch evaluiert. Erfahrene Lehrerinnen und 
Lehrer haben die Praktikabilität des Trainings 
sowie die Verständlichkeit des Trainingsmanu-
als geprüft.

1.2	 Zielgruppe

Das Trainingsprogramm ist für Schülerinnen und 
Schüler der Sekundarstufe I konzipiert und be-
reits an Jugendlichen der 7. und 8. Klassenstufen 
erfolgreich eingesetzt worden. Dieses Manual 
richtet sich daher an Lehrkräfte, die in der Sekun-
darstufe I unterrichten, z. B. in den Fächern 
Deutsch oder Ethik, Sozialkunde, Politik, Gesell-
schaftskunde, Religion, Philosophie, LER (Be-
zeichnung je nach Bundesland variierend). Es ist 
aber ebenso gut möglich, das Training als Pro-
jekt außerhalb des Unterrichts bzw. im außerschu-
lischen Bereich durchzuführen. Das Programm 
richtet sich somit an alle in der Jugendarbeit pä-
dagogisch oder therapeutisch Tätigen, die sich 
des Themas Mediengewaltkonsum annehmen 
möchten.

1.3	 Ziele des Trainings

Die Ziele des Trainings bestehen zum einen in 
der Reduktion des Konsums gewalthaltiger Me-
dieninhalte im Rahmen der allgemeinen Reduk-
tion der Nutzung von Bildschirmmedien (Fern-
sehen, Computer- und Konsolenspiele), die über 
eine Stärkung der Selbstregulationsfertigkeiten 
in Bezug auf das Mediennutzungsverhalten er-
reicht werden soll. Zum anderen wird eine kriti-
sche Rezeptionshaltung bei der Auswahl und 
dem Konsum von Filmen, Fernsehsendungen 
und Spielen, ebenfalls mit dem Fokus auf den 
Umgang mit Gewaltinhalten, gefördert. Beide 
Schwerpunkte sind darauf ausgerichtet, die nor-
mative Akzeptanz von Aggression und die Be-
reitschaft zu aggressivem Verhalten zu verrin-
gern.

Am Ende des Trainingsprogramms soll die Aneig-
nung eines Expertenstatus im Hinblick auf den 
kritisch-reflektierten Umgang mit Gewaltmedien 
stehen, um so der Verfestigung aggressionsbezoge
ner normativer Überzeugungen und der aggressions
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Das Training im Überblick 13

erhöhenden Wirkung von Mediengewalt entgegen-
zuwirken. Entsprechend der beiden Schwerpunkte 
besteht das Training aus zwei Modulen, die in den 
einzelnen Sitzungen fortlaufend bearbeitet wer-
den (vgl. Tabelle 1):
1.	Medienkonsum: Die Bausteine dieses Moduls 

richten sich auf die kritische Auseinanderset-
zung mit den eigenen Konsumgewohnheiten 

mit dem Ziel der Konsumreduktion, insbeson-
dere der Verringerung der Nutzung gewalthal-
tiger Medien.

2.	Mediengewalt: Die Elemente dieses Moduls be-
ziehen sich auf die kritische Reflexion media-
ler Gewaltdarstellungen sowie ihrer Wirkung 
auf die Gedanken, Gefühle und Verhaltenswei-
sen der Nutzerinnen und Nutzer.

Tabelle 1:  Ziele der beiden Trainingsmodule

Modul  
Medienkonsum

–– Analyse des Ausmaßes des eigenen Medienkonsums, insbesondere der Nut-
zung gewalthaltiger Medien

–– Reduktion des Bildschirmmedienkonsums sowie Vermeiden von Gewalt
medien durch Förderung der Selbstregulation

–– Anregung zu alternativen Freizeitbeschäftigungen ohne Bildschirmmedien
–– Reflexion über die durch das Training veränderten Medienkonsumgewohn-

heiten

Modul  
Mediengewalt

–– Erkennen von Gewalt in den Medien in der Vielfalt der Darstellungsformen
–– Reflexion der Gründe für den Konsum gewalthaltiger Medieninhalte
–– Wissenserwerb bzgl. der aggressionsfördernden kurz- und langfristigen Wir-

kungen von Mediengewalt in Bildschirmmedien
–– Wissensvermittlung über Regelungen zum Schutz von Kindern und Jugend-

lichen vor altersunangemessenen Medieninhalten
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